
 

 

Bundesstrategie für Künstliche Intelligenz: ca. ein Viertel der FFG-Gelder fließt in KI
Utl.: DasBMDW (Margarete Schramböck, ÖVP) und dasBMVIT (Norbert Hofer, FPÖ) haben eineBundesstrategie für Künst-
liche Intelligenz erarbeitet, an dessen Ende die „Artificial Intelligence Mission Austria 2030“ stehen soll. Neben KI sollen
Deep Learning, Neuronale Netze, und Robotik eine zentrale Rolle spielen.
Quelle: derbrutkasten.com, 28.11.2018

Aus einem Papier zur „Bundesstrategie für Künstliche Intelli-
genz“ vom BMDW und BMVIT geht hervor, dass sich die aktu-
elle Bundesregierung in Zukunft intensiver mit dem Thema der
Künstlichen Intelligenz befassen möchte. In diesem Zuge soll
eine eine längerfristige Strategie unter dem Arbeitstitel „Artifi-
cial Intelligence Mission Austria 2030“ entstehen, die die Rah-
menbedingungen für eine wohlstandsfördernde und verantwor-
tungsvolle Nutzung von KI sicherstellt. Arbeitsgruppen zu ver-
schiedenen Themenfeldern nehmen im Jänner 2019 ihre Arbeit
auf, für das 3. Quartal 2019 ist schließlich die Präsentation des
fertigen Strategiedokuments geplant. An folgenden Themenfel-
dern wird gearbeitet: Forschung und Innovation, Infrastruktur
für Industrial Leadership (BMVIT), AI im öffentlichen Sektor, AI in
Industrie und Wirtschaft, AI Governance, Sicherheit und Recht
(BMDW), Gesellschaft, Ethik und Arbeitsmarkt (BMASGK) so-
wie Qualifizierung, Aus- und Weiterbildung (BMBWF). Für diese
Bereichemöchtemanwirkungsorientierte, operationalisierbare
und finanzierbare Maßnahmen erarbeiten.

„Das Öl der Zukunft“

Neben KI liegt das Hauptaugenmerk auch auf Bereichen wie
Deep Learning, Neuronale Netze, Robotik, Automatisierung,
und Assisted Ambient Living. „Daten- und die Datennutzung
sind dasÖl der Zukunft. Artificial Intelligence undRobotics stellt
eine große Möglichkeit für Österreich und für Europa dar, in
der Industrialisierung wieder ganz weit nach vorne zu kommen.
Unternehmen, die in Künstliche Intelligenz investieren, sind in-
ternational wettbewerbsfähiger und schaffen auch mehr Jobs“,
so Bundesministerin für Digitalisierung und Wirtschaftsstand-
ort Margarete Schramböck.

210 Millionen Euro für Forschung und Entwick-
lung zu KI vom BMVIT seit 2012

Das Bemühen um das Thema KI zeigt sich nicht zuletzt in der
Aufwendung finanzieller Mittel. Allein das Bundesministerium
für Verkehr, Innovation und Technologie hat seit 2012 ca. 210
Millionen Euro in die Entwicklung und Forschung zu KI inves-
tiert. Außerdem fließen 24 Prozent aller Forschungsausgaben
der FFG (Träger sind das BMVIT und das BMDW) in KI und Robo-
tics. So gab die FFG dafür rund 100Millionen Euro aus. Dies ent-
spricht einem Anstieg auf das neunfache innerhalb von sechs
Jahren. Zusätzlich unterstützt das BMDW (Bundesministerium
für Digitalisierung undWirtschaftsstandort) auch Unternehmen
dabei, KI zu implementieren mit rund 20 Millionen Euro an För-
derungen für ca. 50 Projekte. Eines davon ist Abacus, das ei-
nen selbstlernenden Buchhaltungsassistenten entwickelt hat,
der eine vollständige Automatisierung in der Erfassung, Kontie-
rung und Kontrolle von steuerlichen Sachverhalten ermöglicht.

Interdisziplinärer Robotik-Rat gegen potientielle
Gefahren der KI
Potentielle Gefahren, die im Umgang mit KI einhergehen, z. B.
Wegfall von Arbeitsplätzen, Beeinflussen der öffentlichen Mei-
nung durch KI-generierten Inhalt, Diskriminierung durch fehler-
hafte Daten und Cyberkriminalität, möchte man aufzeigen, dis-
kutieren und unter Kontrolle bringen. Hierfür wurde nicht zu-
letzt der Robotik-Rat eingesetzt, der aus ExpertInnen zu Robo-
tik, Künstlicher Intelligenz, Technologie, Management, Psycho-
logie, Philosophie und Rechtswissenschaften u. a. besteht, und
interdisziplinär KI und Robotik aus verschiedenen Blickwinkeln
beleuchtet.
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